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nürnbergische Geschichte bezügliche Auszüge aus den 
päpstlichen Rechnungsbüchern des 15. Jh. mit.

202. Im Archiv des hist. Vereins f. d. Kanton Bern 
XIV, 389 ff. publiciert und erläutert E. Hasli die ältesten 
Berner Stadtrechnungen von 1375 ff.

203. M. S. Giuseppi, Alien merchants in England in 
the 15. cent., in Transact. R. histor. soc. NS. IX (1895) 75, 
benutzt englische Gesetze und gewinnt die Anzahl der 
Händler aus Fremdenregistern der Mayors (von denen aber 
die Hanseaten eximiert waren) und der Kopfsteuer seit 1448, 
in welcher die Gildhalle der Deutschen nur als Ein 
Haushalt erscheint. Er vernachlässigt die Hanseatischen 
Forschungen. F. L.

204. K. Lohmeyer hat C. Paoli s Schrift über 
die ‘materie scrittorie’ u. d. T. ‘Das Schrift- und Bücher­
wesen’ ins Deutsche übersetzt (Innsbruck, Wagner 1895). 
Wie die übrigen Theile des von Lohmeyer übersetzten 
Paoli sehen Grundrisses hat auch dieser einige Zusätze 
und Verbesserungen von dem Verfasser selbst erhalten.

205. Von der Strassburger Ausgabe des Hortus 
deliciarum der Herrad von Landsberg liegt die 
7. Lieferung vor, 10 Tafeln und 4 Seiten Text umfassend.

206. In einem interessanten Aufsatz über die Glyptik 
im Zeitalter der Merovinger und Karolinger (Comptes 
rendus de l’acad. des inscriptions et beiles lettres XXIII, 
1895, p. 398 ff.) bespricht E. Babelon eine Anzahl 
karolingischer Siegelstempel mit Rücksicht auf die 
Frage, ob sie antike Gemmen oder solchen nachgebildete 
Werke des 9. Jh. seien. Wir entnehmen seiner Abhandlung 
auch den Titel einer uns unzugänglich gebliebenen, schon 
1892 erschienenen Arbeit:A. Roserot, Notice sur les sceaux 
carolingiens des archives de la Haute-Marne.

207. Die dritte Lieferung der schönen Publikation 
von P. Schweizer und H. Zeller-Werdmüller ‘Siegel­
abbildungen zum Züricher Urkundenbuch’ (Zürich, Fäsi 
und Beer 1895) enthält auf 8 Tafeln 72 Abbildungen (und 
eine im Text), die wiederum vortrefflich ausgeführt sind. 
Besonders werthvoll sind die Abbildungen von Siegeln 
habsburgischer Grafen.

208. Die älteren Düsseldorfer Schöffensiegel 
(1303—1395) publiciert F. Küch in den Beiträgen zur 
Gesch. des Niederrheins IX, 1 ff.


